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Beteiligten und hre Inkulturation der Kir neißungsvoll WIrd »MeuUue Art, Kir
che In Bevölkerungsschichten, die S1e bisher VeTl- che SeIN«, weIlit ijehen, dass VOM jewei
nachlässigt den arn gemachten und INar igen Kontext E  esiologien entstan:
yinalisierten Menschen (dem Volk 1M Sinne der den SINd kEinen exemplarischen TGavon

genannten einfachen eute) vermittelt der Beitrag des chilenischen ITheolo
In der Ta SINd die Comunidades Eclesiales en Konaldo MunOZ, INn dem eTr programmatisch

de Base® oder die YORIET Christian ommunities* die onturen der In Lateinamerika und der arl:
einem weltweiten Phänomen geworden Dik erwachsenen Ekklesiologie erausar:

NIC 11UT innerhalb der Ollschen Kirche beitet./ ETr WIird IM Folgenden ausführlichE:
und einer bemerkenswerten Quelle kirchli stellt und kommentiert.
cher Eerneuerung. (senau dieses ass S1e er
dings auch Z Stein des Anstoßes werden; die
kirchlichen Basisgemeinden SINd lles andere als Sozialer KontextSstrıttem und werden insbesondere VON Ver:-
techtern e1Nner tärker hierarchisch und klerikal B Entsprechen dem befreiungstheologischen
ausgerichteten kirchenpolitischen Linie erbittert Paradigma Dräuecht die Ekklesiologie ZunaCcChs
ekämpft. Gleichwohl gehen diese (Gemeinden e1nNne Vergewisserung des sozlokulturellen Kon
und Gemeinschaften 1M Bewusstsein, mit inrer textes und des historischen Ursprungs des Kir:
Weise, Kirche en und In Ireue Z  3 Evan: che-Se1Ins In diesem Fall In Lateinamerika und
gelium und den VON i1ınhm Devorzugten Men: der Karibik Nach Munoz stellt Sich die derzeiti-
schen stehen, konsequent den einmal 0N C Situation höchst widersprüchlich dar Auf der

Weg weiter © einen Seite egegnet e1n individualistischer Ma
Die Basisgemeinden Sind NIC e0l0 terlalismus, WIe Al sich In Gefolge des egen-

gyischen Schreibtisch eriunden und konzipiert wärtigen Drucks des nordatlantischen globali
worden; ondern S1e SINd U  u  ich dus der lerten Kapitalismus ausgebreitet hat. Zum De
pastoralen Praxis heraus erwachsen Allerdings herrschenden Kriterium für es ist das
haben s1e VON ang auch die theologische ökonomische Kalkül geworden. Die der
Keflexion esucht und inspiriert und ZWar De wenigen, die VON dieser obalisierung profitie
yınnenNd In den eigenen Reihen, indem sich die FEln und der ehrheit, die avon 0S
Beteiligten untereinander VOT em mi1t eZUg; Sind, wird immer e{jer.
nahme auf die inrer eigenen dentität Auf der anderen Seite gibt S eiınen kom
vergewissern uchten diesem ersten pOpu muniıtären Humanismus, der VOT allem IM arm
aren) Ort des Theologietreibens knüpft die WIS- gemachten Volk verbreitet sel Seinen prakti
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VO  3 KörDper, das Gefühl NIC VON der Vernunft,aller Beteiligten und ihre Inkulturation der Kir  heißungsvoll ausgedrückt wird — »neue Art, Kir  che in Bevölkerungsschichten, die sie bisher ver-  che zu sein«, so weit gediehen, dass vom jewei  nachlässigt hatte — den arm gemachten und mar-  ligen Kontext geprägte Ekklesiologien entstan-  ginalisierten Menschen (dem Volk im Sinne der  den sind. Einen exemplarischen Eindruck davon  Sso genannten einfachen Leute).  vermittelt der Beitrag des chilenischen Theolo-  In der Tat sind die Comunidades Eclesiales  gen Ronaldo Mufioz, in dem er programmatisch  de Base? oder die Small Christian Communities“  die Konturen der in Lateinamerika und der Kari-  zu einem weltweiten Phänomen geworden —  bik erwachsenen neuen Ekklesiologie herausar-  nicht nur innerhalb der katholischen Kirche —  beitet.” Er wird im Folgenden ausführlich vorge-  und zu einer bemerkenswerten Quelle kirchli-  stellt und kommentiert.  cher Erneuerung. Genau dieses lässt sie aller-  dings auch zum Stein des Anstoßes werden; die  kirchlichen Basisgemeinden sind alles andere als  Sozialer Kontext  unumstrittem und werden insbesondere von Ver-  fechtern einer stärker hierarchisch und klerikal  ® Entsprechend dem befreiungstheologischen  ausgerichteten kirchenpolitischen Linie erbittert  Paradigma braucht die Ekklesiologie zunächst  bekämpft.° Gleichwohl gehen diese Gemeinden  eine Vergewisserung des soziokulturellen Kon-  und Gemeinschaften im Bewusstsein, mit ihrer  textes und des historischen Ursprungs des Kir-  Weise, Kirche zu leben und in Treue zum Evan-  che-Seins — in diesem Fall in Lateinamerika und  gelium und zu den von ihm bevorzugten Men-  der Karibik. Nach Munoz stellt sich die derzeiti-  schen zu stehen, konsequent den einmal begon-  ge Situation höchst widersprüchlich dar: Auf der  nenen Weg weiter.©  einen Seite begegnet ein individualistischer Ma-  Die Basisgemeinden sind nicht am theolo-  terialismus, wie er sich in Gefolge des allgegen-  gischen Schreibtisch erfunden und konzipiert  wärtigen Drucks des nordatlantischen globali-  worden; sondern sie sind ursprünglich aus der  sierten Kapitalismus ausgebreitet hat. Zum be-  pastoralen Praxis heraus erwachsen. Allerdings  herrschenden Kriterium für alles ist das  haben sie von Anfang an auch die theologische  Ökonomische Kalkül geworden. Die Kluft der  Reflexion gesucht und inspiriert und zwar be-  wenigen, die von dieser Globalisierung profitie-  ginnend in den eigenen Reihen, indem sich die  ren, und der Mehrheit, die davon ausgeschlos-  Beteiligten untereinander vor allem mit Bezug-  senen sind, wird immer tiefer.  nahme auf die Bibel ihrer eigenen Identität zu  Auf der anderen Seite gibt es einen kom-  vergewissern suchten. An diesem ersten (popu-  munitären Humanismus, der vor allem im arm  laren) Ort des Theologietreibens knüpft die wis-  gemachten Volk verbreitet sei. Seinen prakti-  senschaftliche theologische Reflexion an und  schen Ausdruck findet er in den Basisgemeinden,  bleibt in ständigem Austausch mit ihm.  wo die Beteiligten gemeinsam lernen, den Glau-  ben nicht vom Leben zu trennen, den Geist nicht  vom Körper, das Gefühl nicht von der Vernunft,  ... ZU einer neuen Theorie  die Person nicht von der Gemeinschaft, die  Christliche Kirche nicht von der pluralen Gesell-  ® Mittlerweile ist die theologische Reflexion  schaft, die Hoffnung nicht von der Erinnerung,  über die — wie es gern programmatisch-ver-  die menschliche Gesellschaft nicht von der ge-  DIAKONIA 38 (2007)  Norbert Mette / Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  199eıner Theorie die Person MI voN der Gemeinschaft, die
christliche Kirche N1IC VON der pluralen Gesell:

® Mittlerweile Ist die theologische Reflexion SE die Hoffnung HIC VON der Erinnerung,
über die WI1e S SErn programmatisch-ver- die CNAliche Gesellschaft Ale VOIN der DE

38 Norbert Ein Verständnis VOo.:  Z Kirche-Sein 199



schaffenen Umwelt, dase1HIC VO  3 ENd (;emeinschaften INn der Nachfolge Jesu, die sich

gültigen, das Otuiche NIC VO  3 Menschlichen vorrangıg ZU  3 |)ienst den Armen und e

ringgeachteten erufen weiß

Zwel Modelle von Kırche
Solidarısche Kırche

&d Vor diesem Hintergru SK1IZzler Munoz
ZwWe1 idealtypisc Modelle des Kirche-Seins F Ronaldo Munoz beschreibt, WI1e die Kirche
Zunächst heschreibt eTr das traditionelle Modell In Lateinamerika Uund auf der Karibik sich auf die

Se Grundlagen In der reue Z  3 Konzil WEeI1-VOIN Kirche, WI1e eS für die abendländische und
koloniale Christenheit charakteristisch gEWESEN teren  Ckelt und verändert hat Sie wurde SEeN-

1Sst und das eute In Formen e1nNes VON S1 für die »/eichen der Zeit« und erkannte,
dass die der Bevölkeru: auf diesemaußen aufgedrängten oder intern selbst ETZEUS-

ten Kolonialismus weiterlebt. FÜr dieses Modell onüunen zugleich gläubig und aTriil ST dieser

ist kennzeichnend, dass es VOIN derVoE1- 1tuallon ist ES der Auftrag der Kirche, sich auf
die e1te dieser enschen tellen und sich11es OcNsten undal (Gottes ausgeht,

dessen anrhneıi und Na: den enschen 1daTrlsc. mit inhnen IUr e1ne efreiung Adus inren
UrCc die hierarchisch strukturiert: und sich als menschenunwürdigen Lebensverhältnissen e1N:

perfe (Gesellschaft verstehende Kirche VelI- 9 WI1e S VOIN Oott selbst In der
ezeugt wirdmittelt wird Entsprechend ist die Kirche Star.

Nstitutionalisiert und VOINL Klerus als dem alle1: einer VOIN /itaten dus den

nigen ubjekt kirchlichen andelns dominiert. schlussdokumenten der beiden kontinentalen Bl

Um das VON inr vermittelte Heil allen enschen schofsversammlungen In und Puebla
zuteil werden Jassen, verbündet sich die Kir: kann MuRoz zeigen, dass dieser Weg der Kirche
che gemä diesem Modell mit den Mächügeh. se1ine eindeutige und eindrucksvoll ircher

avon unterscheidet Munoz das Modell der amtlıche Bgefu Mal MunoOz

rche, das VO  - /weiten Vatikanischen KOnzil pricht VonNn e1iner kopernikanischen en der
her angestoßen und auf der Konferenz VOIN Me katholischen kkklesiologie |)ie Tendenz der Of-
dellin eativ weiteren  Ckelt worden ziellen römischen Lkklesiologie e1ner ler-
1St: die Kirche der Mehrheiten. 1eTr wird archisierung und Zentralisierung des kirchlichen
tärker das (‚eheimnis des eiınen (‚ottes als des Lebens wurde adikal revidiert, indem VOIN den
(‚ottes des Lebens und der Barmherzigkeit In den Ursprüngen der Kirche her e1ne Vision wieder-

wurde, gemä der der SchwerpuVordergrund geste den, ausgehend VoN den
terdrückten Völkern, mit der Menschheit einen der Kirche Jesu Christi sich N1IC dem 1N-
Bund geschlo: hat. [DDieser ott 1St In den VÖl stitutionellen Dach der einen großen

efindet, ondern In den netzwerkartig mitein-kern WG seinen e1s Werk, iIndem eT

enschen eınen vertrauensvollen (Glauben und ander verbundenen Gruppen und (emeinscha
e1ne großherzige 1e eingibt und einem ten der aSl1S, also dort, die yeinfachen
lidarischen kinsatz TÜr und Z offnung auf e1n Gläubigen« IM ihren Glauben
/usammenleben ıIn Gerechti  el anımler Die Die kirchlichen |Nenste in einem nderen
Kirche ISst gemä. diesem Modell e1in Netz VOIl Stil auszuüben und andere Strukturen S
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fen, die (‚emeinscha: und eilh: ermöglichen, lichkeit, /Zentralismus VS Föderalismus, Hierar
1St NIC L1UT der eigenen auUDWwWUrF: chie VS Netzwerk, Heilsanstalt VS lenstge-
digkeit, e1Nne Kirche der geschwisterlichen 1eDe meinschaft, ÜUndnis mit den aC.  gen VS VOT:

se1n, willen notwendig ondern auch und VOT ption für die Armen Der Vorteil e1ner
amı die Kirche In der Lage iSt, INn e1iNer olchen aren Konturierung ISt, dass S1Ee erken-

globalisierten Welt, die iImmer ungerechter, DE en ässt, dass sich N1IC einfachhin Mögli
walttätiger und verschwenderischer wird, inr che kirchlichen Zielsetzungen und ufga
prophetisches Zeugnis und inr makro-ökumeni- benstellungen mıteinander vereinbaren ass
SCNEeSs Iun VON Gerechtigkeit, Frieden aulg SINd S Ja solche »Iaulen KOMmMpPpro-
und Bewahrung der chöpfung auszurichten M1SSE«, die das Bild der Kirche nach innen und

VOT nach außen hin DIS ZUr Unkenntlich:kine ohl unausweichliche olge Olcher
Erneuerungsschritte S1e Munoz arln, dass die keit verwassern
Kirche Im Widerspruc und Widerstand ES ist bereits vermer. worden, dass das
die herrschende Kultur ste. In der das Ich VeT- LNeUe Modell VON Kirche, WI1e Munoz S charak-
©wird SOWI1Ee die eistung und der Erfolg terisiert, N1IC L1UT INn Lateinamerika, ondern
des Einzelnen, das Prestige und die aC der auch In den anderen Kontinenten auf der
Privilegierten über die anderen Wenn die KIrT: chen Memisphäre Fuß efasst Hafı Das el
che dieser gnadenlosen und unheilvolle elt NIC.  9 dass 0S sich berall dort Dereits lächen
hre heilbringende Botschaft glaubwürdig INn T af eckend durchgesetzt hat. ESs TIahrt iImMmMmer WIe-
und Wort ezeugen will, bedarif Ss1e selbst der der, WIe ebentfalls Dereits angedeutet, mehr Oder
Umkehr dieser Otfscha und e1ner grundle wenıger e  ge Bedrängnis und wurde CIM
genden Reform VON den Verfechtern des en Kirchenmodells

elımınıeren VersucC Aber das kaum
gelingen, Zuma e1nNne el VOIN Bischöfen hinter

Das NCUEC Kırchenmodell dem Modell sSTe und eS selbst
ziert.© Be]l aller Sympathie TÜr dieses NeuUue odel]lzıe Kreise äauch beı uns
gebietet eS die Redlic  eit, Nuchtern konsta:

e Mit seinen Deiden odellen des Kirche jeren, dass auch hier NIC alles In OCcNster Vor
Seins provozlert Munoz geradezu der kriti bildlichkeit abläuft, ondern dass und
sSschen age, OD S1E NIC eweils einseltig über- infach überall mit dem sprichwörtlichen Wasser
zeichne selen (jenau das ist allerdings der SiNnn ekocht wird
VON lidealtypischen Beschreibungen. Sie Sind Auf NIC wenige äubige IM deutschspra-
In der Realität NIC Vvorzulinden Sondern S1e chigen kuropa üben die Formen kirchli:
tellen bewusst estimmte Akzente In den Vor: chen Lebens e1ne ogroße Faszination aus. AC
ergrund, mit inrer die igenart be zuletzt 1M Gefolge der großflächig angelegten
timmter SOZlaler Phänomene (etwa des OZ1a- Seelsorgestrukturen In vielen Bistümern
lismus Im ergleic Z Kapitalismus) heraus IM eutschsprachigen Raum WwIird Del allen OTZa;
zustellen Im alle der Deiden Kirchenmodelle nisatorischen Vorteilen, die das mit sich bringt,
el das IW Alleinverantwortung des Klerus immer tärker der acnte1 gesehen, den die Kir
VeTrSus Partizipation und Verantwortung aller, che sich einhandelt, WEeNN S1e hre Ortsnähe VerT:
Orltare Vorrangstellung einiger VS Geschwister- liert.10 ES 1st erfreulich sehen, WI1e Sich Man-
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CNerorts auch Gegenbewegungen des Kirche-deins, die sich C  3 lesigen
dazu bilden und IM Gegenüber den kirchli zialen Kontext ner ergeben, analysieren. ass
chen Großgebilden »KIrche 1M Kleinen« DZW. €1 unweigerlich die weltweiten Verflechtun
yKirche Z  3 fassen und Z  3 Dabei-Sein« geCNM In den kommen müUüssen, verste sich
ebDen versuchen Vieles, WadsS Munoz für das Neue VOI selbst. Daraus erwüchse die ance, der Kir-

che e1nem deutlichere Bewusstsein [Ür hreKirchenmodell charakteristisch angeführt hat,
begegnet auch nNlier: e1n geschwisterliches Mit: als yglobal player« INn e1ner elt
einanderleben, das ittun und Mitentscheiden verhelfen, die dem TUC e1ner e1NSsSE1N-
aller Beteiligten, e1ne VOT allem dUus der gemeln- ug betriebenen Globalisierung sich iImmer elier

Lektüre der BEWOÖONNENE Spiritualität zerspalten
U.d. Vernetzungen Olcher kirchlicher asls
bewegungen, die dem Erfahrungsaustausch
tereinander Uund der gegenseitigen regung die: Fiıne entscheidende rage
NEN, SiNd 1M Nistehen. Sie SInd UuMmMsOo N-

iger, als solche sätze sich weitgehend auf sich /a  FT Die eingangs zıitlierten DZW. erwähnten
allein erfahren und TT selten Unterstüt-: päpstlichen Stellungnahmen den kirchlichen
ZUNg vonseilten der »amtlichen« Kirche Basisgemeinden mahnen als USATUC 1Nres le:
InNelN S1ie eDen gewissermalien INn einer doppel gitimen Kirche-Seins hre inheit MI1t der C
ten laspora: der iaspora innerhalb der (‚esell: samten übrigen Kirche Die entscheidende
schaft und der 1aspora In der eigenen Kirche Tage 1St, WI1e 1ese inheit verstanden werden

Hinsic  1C des gesel.  hen Uund poli soll Ist amı [Ür die Basisgemeinden gemeint,
tischen Mandats des Kirche-Seins besteht DEl Da: dass S1e sich In die bestehende Kirche, die noch
sisgemeindlichen sätzen hierzulande Nach oder wleder weIithin nach dem ersten, dem VON

holbedarrt. Z STar Sind s1e mit inrer eigenen Ronaldo MuAoz als Ol0N1a. bezeichneten Mo:
Selbstvergewisserung hbefasst. Dabei könnte die dell gestaltet Ist, einfügen und arın EIWas WIE
Wahrnehmung der SOzZlalen Herausforderungen e1nNe Nischenexistenz {ühren, WOML1 S1e etTZUlcC
In der eigenen mgebung und das solidarische hre Neue Art, Kirche sein, paralysieren WUr
Sich-Ekinlassen auf s1e, also das Herausgehen dUus de? kinheit WAare hier nichts anderes als tarres
den eigenen Keihen auf die nderen A VOT allem Festhalten Status YJuUO ()der nımm die Ge
auf die, die darauf angewlesen sind, S1e In inhrem sam  e 1ese ICals Anruf des elll:
Selbstverständnis, Kirche 1M Inne des barmher: gen (eistes wahr und ‘9 Ssich als auf
zigen Samariters realisieren, etärken. !! l1er 1st den Weg der Erneuerung e1iner geschwister-
vie] VOIN den (‚emeinden In den anderen Teilen Iich-kommunitären und solidarisch-samaritani-
derHC lernen schen Kirche

Vonseiten der Theologie Ware WUun Wie erwähnt, gibt es 1SCNO{Tfe und Bi
schen, dass S1e diesen Pflanzen« e1nNnes schoiskonferenzen, die mit Nachdruck die Aus
kirchlichen Neuaufbruchs der asls AuCcH Del bildung VOIN AaSslS- und amı lebensnahen 56
uns die gebührende Auimerksamkeit Wwlidmet meinden etireiıben und fördern.!2 ler WIird auf
und Ss1e In inrem we1lteren achstum hegt und vorbildliche e1se eine FEinheit praktiziert, die

Von der eologie ware insbesondere dus dem /Zusammenwirken er Beteiligten @T -

eisten, die Voraussetzungen TÜr e1ne solche NeuUue wächst und alszBereicherung eria
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[el WIrd kEinheit der Kirche WITrd Dewusst der FC etragen weiß Weiterhin kann
Ist e1ine röße, ondern eLWaS, dem Willen ZuE inheit adurch USdTruC BCRHE

W dsS$ immer NEeu In e1inem gemeinsam gestalteten ben werden, dass INan sich miIt äahnlichen C
Prozess auch TÜn Differenzen und ONilkte lichen Ansätzen In der näheren und WEe1-

erringen 1st uUund wird.!> mgebung netzwerkartig-
Schwieriger ges  e sic_h die age nach der te! Erfahrungen untereinander austauscht

Einheit, WEelNl basisgemeindlichesasich In und sich gegenseltig estar. ass ES OlO:
e1ınem binnenkirchlichen Kontext vorinden, der gisch esehen ist, dass Sich die Kirche auf
1Innen urell und materiell NIC BCWOBEN verschledenste Weise VOIN der Basis ner billigt,
1ST. l1er DIie1lbt NIC anderes übrig, als DSEWIS- 1St bereits De]l Karl] Rahner NnNachzulesen A11s
sermaßen e1Ne Doppelstrategie empfehlen Tucklic hat etr den Zzustande kommenden

der einen E1te 1st konsequent der Weg 3C Gemeinden das ecC zugesprochen, »als eC
hen, VON dem die Beteiligten überzeugt SiNd, Ortskirchen VO  3 Amt der Großkirche dIleT-
dass ET sowohl VO  3 Evangelium als auch VOI den kannt«!4 werden Im Übrigen, WI1e ware 65
kontextuellen Gegebenheiten hner sich aufdrängt. den ustand der katholischen Kirche eute
Auf der Nnderen Seite ist e1ne prinzipielle ()ffen- stellt, Wenn 1mM aufTfe der Geschichte NIC 1M-
heit der esamtkirch gegenüber den Jag INerTr wleder Bewegungen aufgetauc waren, die
egen, W dsS$ adurch Degünstigt wird, dass MNan mutig und konsequent dUus dem Jjewelligen Status
sich In seinem eigenen Weg VOIN welten Teilen In YJUO aufgebrochen S1IN!

Enzyklika nedemptoris Christlichen Gemeinschaf- noameriıicana, | ıma 923 wohiın?, In Garhammer
ten und des Bıbel-Teilens nMissio 'aps Johannes Pauls Pueblo, comunidad, CVaNgC- (Hg.) Ecclesia SemMper refor-

IS Bonn 1990, 53 51) Afrıka und Asien, reiburg |10, antlago 994 Vgl auch manda. Kırchenreform als
Vgl Apostolisches Schrei- 2005 Magana, Ekklesiologie bleibende Aufgabe, Würz-

ben aps Pauls Uber diıe Vgl dazu markant die In der Iheologie der Befrei- Durg 2006, 31-48
Evangelisierung In der elt aktuellen orgänge In der UNGg, In Mysterium Iberati- Vgl Lehner, Nähe In
von eute, onn 1975., peruanischen DIÖözese Caja- NIS. 1 Luzern 1995 eıner 'astora der üchtig-
43-46 Fn 58) ıllı Knecht, Doku- 243-261; de Azevedo, keit, In Orientierung
Vgl de Azevedo, mentatıon Cajamarca, Anm 2007) 3/7-39

Kırchliche Basisgemeinden, Peru, In imprimatur Vgl 7B Hırmer, AUut=- 12 Vgl Franz eber, Neu-
In Mysterium Liberationis 2007) 45-47/; Ihomas rucC Horizonten verortung VvVon Kırche?
Bd 2 Luzern 996, 879- Schreijäck, (Gjott der das und Kontinenten, In Bit- Gemeindeentwicklungen In

ol In Publik-Forum899; Castillo (Hg.) DIie ter/N (Hg.) Glauben den Kırchen des Südens, In
Kırche der Armen In Lateln- 6.1.2007, 40T. MacC| lebendig. Zur Frin- DIAKONIA w 2006) 194-201
amerıka, Freiburg/S. 1987; Vgl eIiwa das Interkon- HEruNGg ol Exeler, 13 /Z/um prozesshaft-escha-

Schoenborn, Kırche tinentale reffen der ırch- München 2006, 281-296 tologıschen Verständnis der
der Armen, Wuppertal 989 ııchen Basiısgemeinden Vgl z.B Franz er (Hg.) inheit der Kırche vgl INS-
* Vgl. uchs, Immer 2005 www.cebs1 0org.Dbr. Frischer Ind dUS$S dem St= besondere Christian DUuquoc,
noch: euUE Impulse AdUS$ der Veröffentlicht unter dem den Impulse dUS$ den Basıs- Kırchen unterwegs. Versuch
Weltkirche, In Gr. Fürs- ıtel yPara UNga eclesiologia gemeinden, Innsbruck 1998; einer ökumenischen kklesi-
tenberg (Hg.) ukunfts- latınoamericana carıbena« Gr. -ürstenberg, Anm Ologıe, Freiburg/Schw. 985);
räahige Gemeinde Fın erk- n Tejiendo es de Vıa Vgl €  e Vom pfarr- Miggelbrink, Einführungbuch miıt Impulsen dus$s den Esperanza. Cristianismo, Iıchen Territorialprinzip Zzur In dıe re VOT! der Kırche,
Jungen Kırchen, München SOCIEda profecia Option für ortsbezogene Darmstadt 2003, 2-10l
2003, 7-27, SOowle Vell- America Latına e| Caribe, Gemeinden, In ders., Prak- Kar| Rahner, ruktur-
guth, Eine NMEUE Art, Kırche BOgota 2006, 232062 Vgl wande| der Kırche als Auf-tisch-theologische rkun-

seIln. Entstehung und ders.. a Iglesia e| Fueblo dungen Z Berlın 2007, b9- gabe und Chance, Freiburg/Verbreitung der Kleinen Hacıa UNa eclesiologia latı- 70; ulehner, Kırche Br. 1972, 115-126, hiıer 122
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